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Zusammenfassung

Dieser Beitrag ist ein Beispiel für ein Exposé einer Bachelorarbeit des Studiengangs

Bibliotheks- und Informa�onsmanagement. Das Exposé behandelt das Thema

„Forschungsdatenmanagement an Fachhochschulen/HAWs“ und kann als eine

Orien�erung für Studierende dienen, die ihr eigenes Exposé verfassen müssen. Der

Beitrag enthält die wich�gen inhaltlichen Bestandteile eines Exposés und zeigt eine

beispielha�e Struktur.
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Abstract

This paper is an example of an exposé of a bachelor thesis of the course Library and

Informa�on Management. The exposé deals with the topic "Research Data

Management at Universi�es of Applied Sciences" and can give ideas on structure to

students who have to write their own exposés.
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1 Problemstellung

Im Zuge der Digitalisierung wird das Forschungsdatenmanagement (FDM) immer

relevanter (Bü�ner, Hobohm und Müller 2011, S. 7). FDM meint die Verwaltung von

Forschungsdaten in allen Phasen, die sie von der Planung der Daten bis hin zur

Nachnutzung durchlaufen (Arbeitsgruppe Forschungsdaten der

Schwerpunk�ni�a�ve Digitale Informa�on der Allianz der deutschen

Wissenscha�sorganisa�onen 2018, S. 4).

Bei einem Großteil der wissenscha�lichen Forschung fallen digitale Daten an. Die

Forderung, auf diese Daten zugreifen und sie nachnutzen zu können, wird immer

häufiger gestellt. O� ist das Durchführen eines FDMs eine Voraussetzung für den

Erhalt von Fördergeldern (Bü�ner, Hobohm und Müller 2011, S. 7).

Forschungsdatenmanagement ist ein wich�ges Handlungsfeld für Hochschulen. Die

nachhal�ge Sicherung von Forschungsdaten ist ein wich�ger Aspekt des FDMs. Hier

können Hochschulen durch ihre Repositorien eine bessere Nachhal�gkeit und

Langzeitarchivierung bieten als ein Repositorium, das durch ein Projekt erstellt

wurde und nach einigen Jahren eventuell eingestellt wird, wenn die Förderung zu

Ende geht (Meyer-Doerpinghaus und Tröger 2015, S. 66). Hochschulen haben die

wich�ge Rolle des FDM erkannt und es 2018 als eine Herausforderung im Rahmen

des Au�aues digitaler Infrastrukturen benannt (Senat der

Hochschulrektorenkonferenz (HRK) 2018, S. 8). Bereits 2014 gab die

Hochschulrektorenkonferenz (HRK) Empfehlungen zum FDM an Hochschulen und

forderte Bund und Länder auf, den Au�au einer einheitlichen Infrastruktur zu

unterstützen (Hochschulrektorenkonferenz 2014, S. 5). Diese Empfehlungen zur

Entwicklung eines FDMs wurden 2015 noch weiter konkre�siert

(Hochschulrektorenkonferenz 2015). FDM wird demnach als wich�ges

Handlungsfeld von Hochschulen und eine aktuelle Herausforderung gesehen.

An deutschen Universitäten sind durchaus schon FDM-Strukturen vorhanden. Die

Universität Münster1 nimmt hier eine Vorbildrolle ein. An Fachhochschulen (FHs)

und Hochschulen für Angewandte Wissenscha�en (HAWs) ist das Thema FDM

jedoch im Vergleich zu den Universitäten noch nicht weit verbreitet. Ihre Webseiten

bieten entsprechend keine Informa�onen zum FDM. Aus diesem Grund stellt sich

die Frage, welche speziellen Anforderungen sie beachten müssen.

2 Erkenntnisinteresse

Das Programm „Hamburg Open Science“ (HOS) ist ein Programm der Hamburger

Hochschulen im Au�rag der Hamburger Behörde für Wissenscha�, Forschung und

Gleichstellung (BWFG), um Open Science in Hamburg zu fördern und die

erforderlichen Infrastrukturen aufzubauen. Das Programm startete im Jahr 2018.

Das Ziel ist der Au�au einer gemeinsamen Pla�orm für Open-Access-Publika�onen

1 h�ps://www.uni-muenster.de/Forschungsdaten/
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und Forschungsdaten, um staatlich finanzierte Forschung für alle zugänglich und

nutzbar zu machen. Die HAW ist Teil des HOS-Programms und an den Projekten

beteiligt. Im Bereich des FDM sollen Infrastrukturen aufgebaut werden. Im Rahmen

von HOS stellen sich die HOS-Mitarbeiter*innen an der HAW momentan auch die

Frage, was beim FDM an Fachhochschulen/HAWs speziell beachtet werden muss

(Hochschule für Angewandte Wissenscha�en Hamburg 2018).

Die Bachelorarbeit soll auf Empfehlungen für die HAW hinauslaufen, welche es zu

diesem Zeitpunkt in dieser Form noch nicht gibt. Mein Interesse an dem Thema

wurde durch das Projekt „HOS @ HAW“ im fün�en Semester geweckt. Durch das

Projekt habe ich bereits die Strukturen von HOS allgemein und an der HAW

kennengelernt, sowie Mitarbeiter*innen des Programms getroffen und einen ersten

Einblick in das Thema Forschungsdatenmanagement bekommen. So haben wir in

diesem Kontext einmal testweise Forschungsdaten in das Repositorium eingepflegt.

Das Projekt hat mein Interesse an dem Thema weiter gestärkt und mir bewusst

gemacht, dass ich die Publika�on von Forschungsdaten als wich�g empfinde und das

FDM als Zukun�sfeld in unserem Fachgebiet sehe.

3 Fragestellung und Hypothesen

Die Bachelorarbeit soll die Fragestellung „Welche speziellen Anforderungen stellen

sich an das Forschungsdatenmanagement von Fachhochschulen/HAWs?“

bearbeiten. Ich habe mich entschlossen, die Fragestellung auf Fachhochschulen/

HAWs zu beschränken, da sie nur für diese Arten von Hochschulen relevant ist. Die

Anforderungen an Universitäten werden in der Fachliteratur ausführlich disku�ert,

weswegen Universitäten kein Teil der Fragestellung sind. Des Weiteren grenzt die

Fragestellung das Thema weiter auf spezielle Anforderungen ein, da diese das

Haup�nteresse der Arbeit sind. Mit speziellen Anforderungen sind bes�mmte

Besonderheiten oder Bedingungen gemeint, die sich bei einem FDM an einer

Fachhochschule/HAW ergeben

Um diese Fragestellung beantworten zu können, müssen ebenfalls weitere

Unterfragen beantwortet werden:

• Was ist FDM?

• Warum ist FDM wich�g für Hochschulen?

• Wie ist der aktuelle Stand oder der State of the Art von FDM?

• Welche Unterschiede gibt es zwischen Universitäten und Fachhochschulen/

HAWs, insbesondere bezogen auf die Forschung?

• Welche FDM-Standards gibt es?

Die Arbeit stützt sich auf folgende Hypothesen, die überprü� werden sollen:

• Es gibt Unterschiede in der Forschung zwischen Universitäten und

Fachhochschulen/HAWs.
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• Es gibt unterschiedliche Anforderungen an das FDM von Universitäten und

Fachhochschulen/HAWs.

• Universitäten sind im FDM bereits weiter als Fachhochschulen/HAWs.

4 Zielsetzung

Ziel der Bachelorarbeit ist es, herauszufinden, welche Aspekte beim

Forschungsdatenmanagement an Fachhochschulen/HAWs besonders beachtet

werden müssen und welche speziellen Anforderungen sich stellen, um daraus

Empfehlungen für das Forschungsdatenmanagement an der HAW Hamburg zu

entwickeln. Der Fokus liegt daher darauf FDM darzustellen und Unterschiede

zwischen Universitäten und Fachhochschulen/HAWs zu nennen. Darauf au�auend

sollen FDM-Empfehlungen entwickelt werden, die passend für die HAW Hamburg

und die Hochschulart sind. Die Empfehlungen sollen praxisorien�ert und umsetzbar

für die HAW Hamburg sein.

5 Forschungsstand und Quellen

Zum Thema FDM wird bereits viel publiziert. Besonders unter den Schlagworten

„Forschungsdatenmanagement“ und „Research Data Management“ sind in

fachspezifischen Datenbanken wie LISTA und DABI viele Publika�onen zu finden

(Meinhardt 2017 und Cremer, Engelhardt und Neuroth 2015). Hierbei überwiegen

vor allem Ar�kel in Fachzeitschri�en, die sich mit der Bedeutung und Entwicklung

von FDM beschä�igen. Es gibt ebenfalls einige Erfahrungsberichte und Konzepte

über die Implemen�erung von FDM an Universitäten und deren Erfahrungen. Auch

interna�onal ist die Literaturlage hierzu umfassend und aktuell, allerdings im

Schwerpunkt von Universitäten und nicht von Fachhochschulen/HAWs vorhanden.

Der Lebenszyklus von Forschungsdaten wird auch häufig in Ar�keln und auf

Webseiten dargestellt (Digital Cura�on Centre 2019). Allgemein lässt sich erkennen,

dass es genügend Quellen zum Thema FDM gibt, um den aktuellen Stand vor allem

an Universitäten darzustellen und damit im Verlauf der Arbeit weiterzuarbeiten.

FDM bezogen auf Fachhochschulen/HAWs wird in der Fachliteratur nicht ausführlich

disku�ert.

Als Quellen werden zum einen das Handbuch Forschungsdatenmanagement

(Bü�ner, Hobohm und Müller, 2011) verwendet, da es als Standardwerk zum Thema

gehört und zum anderen hauptsächlich mit relevanten Fachar�keln gearbeitet. FDM

ist ein aktuelles Thema und Fachar�kel aus Zeitschri�en beinhalten die aktuellen

Entwicklungen und Informa�onen.

Zudem wird viel graue Literatur, wie z. B. die Veröffentlichungen der

Hochschulrektorenkonferenz (Hochschulrektorenkonferenz 2015) hinzugezogen. Die

HRK vertri� die Interessen der Hochschulen und ist eine vertrauenswürdige Quelle.

Sie wird als wich�ge Quelle angesehen, um den Standpunkt der Hochschulen zu dem
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Thema zu ermi�eln und einzuordnen. FDM ist ein sehr aktuelles Thema und es gibt

besonders im Kontext der Universtäten viele Arbeitsgruppen und Projekte, die ihre

Berichte und Handlungsempfehlungen als graue Literatur veröffentlichen. Sie stellen

relevante Quellen für die Bachelorarbeit dar.

6 Methode

Als Methoden werden eine Literaturstudie und Experteninterviews angewandt. Für

die Auswertung der Experteninterviews wird eine qualita�ve Inhaltsanalyse

durchgeführt.

Die Literaturstudie dient dazu, sich die Grundlagen des FDM und den aktuellen State

of the Art auf Basis der Fachliteratur zu erarbeiten.

Experteninterviews werden geführt, um Empfehlungen für die HAW Hamburg zu

erstellen. Experteninterviews bieten sich an, da die speziellen Anforderungen an

Fachhochschulen/HAWs in der Fachliteratur bisher nicht disku�ert werden. Auf

Grundlage des erarbeiteten State of the Art des FDM an Universitäten und in den

Fach-Communi�es können Fragen für die Expert*innen formuliert werden. Die

Expert*innen müssen erst noch recherchiert werden. Es bieten sich zum einen FDM-

Beau�ragte von Fachhochschulen/HAWs an, die im Gegensatz zu anderen bereits

etwas weiter sind und sich bereits mit der Umsetzung beschä�igen. Zum anderen

wären auch Fachhochschulen/HAWs interessant, die noch kein FDM haben, um

herauszufinden, warum in diesem Bereich noch nichts unternommen wurde. Die

genaue Recherche und Bes�mmung von Merkmalen von geeigneten

Interviewpartnern erfolgt im Zuge der Erarbeitung. Den Expert*innen können -

basierend auf ihren Erfahrungen - Fragen gestellt werden, die mi�els der

Fachliteratur unbeantwortet blieben.

Die Experteninterviews werden mit einer qualita�ven Inhaltsanalyse ausgewertet.

Aus den Ergebnissen der Literaturstudie und des empirischen Teils sollen dann

Empfehlungen erstellt werden. Empfehlungen bieten sich an, weil sie die prak�sche

Umsetzung für die HAW unterstützen können. Bis jetzt gibt es noch keine

Empfehlungen dieser Art an der HAW.

7 Gliederung

Die Bachelorarbeit beginnt mit der Einleitung. Diese führt zum Thema hin. Die

Fragestellung wird vorgestellt, sowie das Erkenntnisinteresse und die Zielsetzung

erläutert. Des Weiteren folgen an dieser Stelle der Literaturbericht und die

Erläuterung der Methodik, anschließend wird der Au�au der Arbeit entsprechend

abgeleitet.

Auf die Einleitung folgt der theore�sche Teil, also die Literaturstudie. Hier werden

zuerst Fachhochschulen/HAWs dargestellt und darauf eingegangen, wie sie sich von

Universitäten unterscheiden, vor allem im Bereich der Forschung.
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Tabelle 1: Gliederung (eigene Darstellung)

Danach wird FDM erklärt. Hierbei werden die zentralen Begriffe wie

„Forschungsdaten“ und „Forschungsdatenmanagement“ definiert. Auf Grundlage

der Fachliteratur werden FDM und alle dazugehörenden Aspekte erläutert. Der State

of the Art an Universitäten im Bereich FDM wird mit seinen Standards dargestellt.

Weitergehend werden auch FDM-Prozesse und -standards in den Fach-Communi�es

erläutert.

Darauf folgen die Experteninterviews. Die Vorgehensweise und der Lei�aden

werden erläutert, die Auswahl der Interviewpartner begründet und die Ergebnisse

mit einer qualita�ven Inhaltsanalyse ausgewertet.

Aus den Ergebnissen der Literaturstudie und den Interviews werden dann

Empfehlungen für das FDM an der HAW Hamburg entwickelt.

Zum Schluss folgen Fazit und Ausblick.

8 Zeitplan
Die Bachelorarbeit soll im Mai angemeldet werden, sodass die Abgabe Ende Juli

oder Anfang August erfolgt. Ich werde bereits vor der Anmeldung viel vorbereiten.

Die Literaturrecherche soll bei der Anmeldung beendet sein. Des Weiteren möchte

ich bis dahin die Literatur bewerten und gewichten. Die Expert*innen für die

Interviews sollen auch vorher ausgewählt werden und die Interviewfragen

ausgearbeitet sein, damit Interviews - basierend auf den Ergebnissen der

Literaturauswertung - direkt nach der Anmeldung geführt werden können.

Die Verfassung der Rohfassung ist das längste Arbeitspaket. Ich werde bereits vor

Anmeldung damit beginnen und auch die ersten fünf Wochen nach Anmeldung sind

für das Schreiben der Rohfassung vorgesehen. Weitere vier Wochen sind für das

Schreiben der endgül�gen Fassung eingeplant. Das Layout und die Formalia werden

während des Verfassens der Endfassung erledigt. Für das Korrekturlesen ist eine

Woche eingeplant. Die el�e und zwöl�e Woche sind für gegebenenfalls notwendige

Überarbeitungen eingeplant. In der letzten Woche werde ich die Bachelorarbeit

drucken, binden lassen und sie abgeben.
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Während des ganzen Prozesses werden Termine mit meiner Betreuerin festgelegt

sein. Diese müssen erst noch abgesprochen werden, aber ein Termin wird

sta�inden, wenn ich das Forschungsdesign fer�g erstellt habe und es besprechen

möchte. Des Weiteren ist es geplant, dass zwischen Anmeldung und Abgabe

regelmäßige Termine sta�inden.

Abb. 2: Zeitplanung (eigene Darstellung)
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